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mittwoch, den 19. Februar 1930. 
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Realpolitik gegenüber Polen. Komm 7 fi p emo 3 
Eine reichsdeutſche Forderung. 
Die Entwicklung Polens zum Induſtrieſtaat ſtammt 0 
Lande zur Ver⸗ 


nicht erſt von heute und geſtern. Die dem 

fügung ſtehenden Rohſtoff⸗ und Energiequellen, ſowie das 

weite ruſſiſche Hinterland, aber auch die günſtigere Lage . In Cod und Petrikau. 

dem wichtigſten europäiſchen Seehäfen, haben frühzeitig dieſe Am Sonntag haben kommuniſtiſche Demonſtrationen in Fefänanzſſe dert 1 

Entwicklung gefördert, und die ehemalige vuſiſce Negierumg god und Petritau flattgefunden. a en e eee ee 
widmete ihr volle Aufmerkjamteit, ebenſo wie der industriell In Lodz wurde zuerſt eine Verſammlung auf dem Ring auseinander zu treiben. Die Demonſtranten waren aber in 
len Entwicklung ührer einſtigen Oſtſeeprovinzen. Bevorzugt abgehalten, die aber von der Polizei zerſtreut wurde, worauf 2 


; 5 ER x ängnisdirek i i i 

innervuſſiſchen Marktes won hoher Bedeutung war. Richtung des Gefängniſſes vorgingen, wo ſie die Verhaf⸗ Saen e ale Wa l ah 
ig ng e Polen aus dam teten befreien wollten. Die Polizei zerſtreute die Menge und eine größere Abteilung Polizei ein, die die Kommuniſten zer⸗ 

Verbande des ruſſiſchen Reiches ausſchied, bedeutete das für verhaftete einige Rädelsführer. ene und babe ve 5 Perſpaen verhaftete 1 

Rußland zumächſt einen außerordentlichen Verluſt und für In Petrikau haben über 250 Kommuniſten ſich vor dem 9 5 

Polen keinen Gewinn, obwohl der neue Staat ſehr wichtige f 

Gebiete in die Hand bekam. All die Vorteile, die Polen durch 

die Zugehörigkeit zum ruſſiſchen Reich hatte, gingen verlo⸗ 


ren, insbeſondere der große, durch keine Zölle verſchloſſene 2 
Binnenmarkt. Es lag die Notwendigkeit einer ſchwierigen 
Umſtellung vor, die Polen ſchließlich auf den Weltmarkt drän⸗ 
gen mußte, da der nationale Markt aus vwerſchiedenen Grün⸗ 


den nicht aufnahmefähig genug war. Um aber auf dem Welt⸗ 


markt konkurrieren zu können, fehlten dem Lande nach An⸗ 17 3 2 2 

ſicht nationaliſtiſcher Kreiſe zwei wichtige Dinge: die direkte a f i 
Verbindung zur See und größere Rohſtoff⸗ und Energiequel⸗ 

len. In dieſen beiden Tatſachen liegt der harte Kampf um 4 


den Korridor und Oberſchleſien begründet. Man muß ſich das 1 2 
merken in Deutſchland, muß ſich immer wieder dieſe Bor- WAS Redaktionsgebäude der „Roten Fahne“ von Schutzpolizei 
gänge vergegenwärtigen, um zu wiſſen, daß es ſich bei den 2 

deutſch⸗polniſchen Schwierigkeiten um reale Tatſachen han⸗ eſetzt. 

delt, die ihre Bedeutung behalten, ſolange als jeder Staat 
Europas ohne Rüickſicht auf ſeine natürlichen Gegebenheiten 
ſeinen Nachbarn zumindeſt gleichwertig gegenüberſtehen, ein 
autaufer Wirtſchaftsſtaat ſein will. Eine Fiktion zwar, aber 
eine von eminenter Tatſachenbedeutung. Man muß ſich das 
merken in Deutſchland, um zu wiſſen, aus welchen Quellen 
die Kraft des polniſchen Widerſtandes ſtammt, um ſeine Stär⸗ 


— — ——— 


In Berlin wurde das Redaktionsgebäude der kommuni⸗ Oberreichsanwalt nach Durchſicht des geſamten beſchlagnahm⸗ 
ſtiſchen Zeitung „Rote Fahne“ des Hauptorganes der kom ten Materials nähere Aufſchlüſſe geben können. Beſonders 
muniſtiſchen Partei, durch die Schutzpolizei heute beſetzt. Die widerſpenſtige Demonſtranten wurden von der Polizei feſt⸗ 
Beſetzung erfolgte auf Grund einer Verfügung des 4. Straf⸗ geſtellt. 
ſenates des Reichsgerichtes wegen Vorbereitung zum Hoch⸗ Berlin, 18. Februar. Gegen einhalb zwei Uhr war die 
verrat. Es ſoll Klarheit darüber geſchaffen werden, ob eine Durchſuchungsaktion der Kriminalpolizei im Liebknechtshaus 
. a e eee Schrift in dem Gebäude hergeſtellt wurde, die den Titel führt am Bülow⸗Platz beendet. Die Kriminalpolizei hatte zwei Laſt⸗ 
ee „Polizeibeamte als Opfer des Young⸗Planes“ und „Was kraftwagen mit beſchlagnahmten Schriftſtücken beladen, die 
Intereſſe hat, iſt in letzter Zeit zu oft beſprochen worden, müſſen wir Polizeibeamte jetzt tun?“ 8 Be 1 ee 

A a eee ine 2 2 den. Beim Abrücken der Polizei ſammelten ſich wiederum 
111 ,. ,., , ‚Mer und „Hoffen 
Wirtſchafts⸗ und Zolltrieg mit Deutſchland auf ſich nahm, Berlin, 18. Februar. Die auf Veranlaſſung des Ober⸗ Wien eine nochmalige Säuberungsaktion notwendig mach⸗ 
ihn jo lange aushielt. kreichsanwaltes vorgenommene Unterſuchung des Liebknechts⸗ ten. Dabei kam es in den Nebenſtraßen des Bülow⸗Platzes 

Zweifellos iſt Polen ein ſehr entwicklungsfähiges Land, hauſes am Bülow Platz hatte eine große Menſchenmenge an- zu Widerſetzlichkeiten. So gelang es in der Linienſtraße der 
aber nicht irgend ein beliebiges, ſondern die Scheitelpoſition gelockt. Als die Aktion der Polizei im Arbeitsnachweis in der ane einen Polizeibeamten don ſepum Trupp abzudrän⸗ 
im Glacis der weſteuropäfſchen Feſtung gegen den Oſten, zu Gormannſtraße betannt wurde, ſtrömten die Maſſen der Er- gen. Als die Menge gegen ihn vorging und ihm bereits 
dem äußerſt wichtigen Grenzraum vor dem euraſiſchen werbsloſen, zu denen ſich viele Paſſanten geſtellten, vor das den Tſchako vom Kopfe geſchlagen hatte, zog der Beamte 
Markt gehörend. Und das iſt der dritte Grundpfeiler, auf Liebknechthaus. Die Polizei hatte durch zahlreiche Mann- feinen Revolver und ſeuerte einen Schrechſchuß ab. Darauf 
dem die deutſch⸗polniſchen Beziehungen ruhen. Dokumente“ ſchaften Vorſorge getroffen und ging zur Räumung des Plat- hinzueilende Beamte befreiten ihren Kameraden. Zur geit 
ren die beiden erſten — die polniſchen Anſprüche und Not⸗ zes und der neben liegenden Zugangsſtraßen über. Es ſam⸗ durchſtreifen er ere die Zugangsſtraßen und 
wendigfeiten und die deutſchen Verluſte und Forderungen, melten ſich jedoch immer wieder kleinere Trupps, die durch zerſtreuen die Anſamlungen. 

— den deutſch-polniſchen Gegenſatz, To weist der dritte auf „Rotfront“⸗Rufe und Lärmen gegen die Polizei Stellung Berlin, 18. Februar. An der Durchſuchung und Ab- 
etwas Gemeinſames hin. Die Möglichkeiten für beide Länder nahmen. Ueberrall gab es kleinere Reibereien. Die Polizei ſperrung des Karl Liebknechthauſes am Bülow⸗Platz waren 
ſind für die Zukunft — wenn man von den graduellen Un⸗ machte 5 ede ens Semi. In ig insgeſamt etwa 100 Schußpolizei- und 140 Kriminalbeamte 
terichieben der Wirtſchaft in der Gegenwart abſieht — im Nachbarſtraßen zum Bitlow⸗- Platz, wie Grenadierſtvaße, Li- beteiligt. Die Aktion dauerte von zehn einhalb bis eineinhalb 
Prinzip die gleichen. Welche Bedeutung man Polen praktiſch nienſtraße, Hanke Straße, Hirten⸗Straße, Schendelgaſſe uſw. Uhr. Im Haufe wurden zehn Perſonen feſtgenommen, die 
in der Wirtſchaft bezw. in der Finanzwelt zuweiſt, mögen ſammelten ih die Demonſtranten immer wieder und flüch⸗ die Beamten in ihrer Amtshandlung zu ſtören verſuchten. 
die ausländiſchen Unternehmungen in Polen belegen. teten zum Teil beim Vorgehen der Polizei in die Hausflure. Neun von ihnen ſind nach Legitimierung wieder entlaſſen 

Die Geſamtzahl der Filialen ausländiſcher Geſellſchaften 8 in Liebknechthaus ſelbſt iſt ſtark beſetzt. Vor jeder Tür worden, ein Mann wurde dem Polizeipräſidium zugeführt. 
belief ſich am 1. Januar 1930 auf 61 Unternehmungen mit hen nenen Polizeibeamte und einige e Beendigung der Durchſuchung wurde auf dem Dach 
213,9 Millionen Zloty für Polen beſtimmten Kapitals. Es gave: Auf dem Hof ſieht man ebenfalls zahlreiche Schutzvo⸗ des Hauſes die Sowjetfahne gehißt, die von der Menge mit 
kommen 15 Geſellſchaften hinzu, deren Kapital nicht angege⸗ zel und ein großes Aufgebot von Kriminalbeamten. Die dem Geſang der Internationale begrüßt wurde. Der Geſang 
ben wird. Franzöſiſche Unternehmungen ſtehen ihrer Zahl 1 die ſehr gründlich vorgenommen wird, dürfte fand ein jähes Ende, als die Polizei energiſch gegen die De⸗ 
—.— unter den ausländiſchen Geſellſchaften an erſter 3 is zum Nachmittag dauernd. Ueber das Ergebnis wird der monſtranten vorging. | 

ährend das in Polen inveſtierte Kapital bei den deutſchen gessenneonnnsenenen00cee 0088008 @090000008 E6POB9OH298S dosen 
Geſellſchaften am größten ift. Elf deutſche Unternehmungen 8 7 9 6 
verfügen zuſammen über 100,4 Millionen Zloty Kapital, das heblichem Umfange haben ſich aber die Geldmärkte in New- zu behandeln. Politiſch mag das eine Zeitlang möglich, viel- 
. 46,9 Prozent des geſamten Fremdkapitals in Polen. Der York, London und Paris, dafür intereſſiert, obwohl — und leicht auch nützlich ſein. Wirtſchaftlich iſt es falſch. 
5 25 16 1 3 „ rl das Prager 1 18 Situation in es 1 0 

41,5 Prozent. In größerem Abſtande gen ten mit aus ni als endgültig konſolidiert bezeichnet en m 1 DR N 8 1 X 
5,7, Oeſterreich mit 2,8 Prozent. Das Geſamtlapital der in und die Wirtſchaft be cherer Er entgegengehen e rg paßte ſich ae eee 
Polen tätigen Geſellſchaften ſtellte ſich am 1. Januar 1930 dürfte. f dieſes Stand . e . „„ 
zuſammen mit 1721,4 Millionen Zloty. Für das deutſche Verhältnis zu Polen iſt daher eine 5 EN Sc 

Ueber die Kapitalinveſtitionen des Auslandes in Polen | weitere genaue Beobachtung der Entwicklung notwendig. Es W. E. 8. Geipzig.) 
ſtehen genauere Angaben leider nicht zur Verfügung. In er⸗ hat gar keinen Zweck, Polen gewiſſermaßen als enfant terrible Fe 
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wurde zunächſt die Textilimduſtrie, die für die Belieferung des einige hundert Perfonen unter ſtaatsfeindlichen Rufen in der der Ueberzahl und ſo gelang es ihnen, in die Wohnung des 


Der reale Hintergrund der deutſch⸗polniſchen Frage ei⸗ 


Seite 2 


E ne neue po iti he Partei in England 


London, 18. Februar. In England wurde eine neue 
Partei gegründet durch den Politiker Lord Beaverbrook, der 
gleichzeitig Beſitzer zweier großer engliſcher Zeitungen iſt. 
Als Ziel der neuen Partei wird der Kampf für den Freihan⸗ 
del innerhalb des engliſchen Weltreiches angekündigt. Der 
Gründer der Partei teilt in einer ſeiner Zeitungen mit, daß 
er bereits 200.000 zuſtimmende Erklärungen aus allen 
Schichten der engliſchen Bevölkerung erhalten habe. 

Wenn dieſe Partei ſich bei den nächſten engliſchen Wah⸗ 
len durchſetzt, wird das engliſche Parlament vier Parteien 
zählen. 


Englands Ausgaben für Rüftungszwecke 


London, 18. Februar. Ueber Englands Ausgaben für 
Rüſtungszwecke äußerte ſich der engliſche Außenminiſter ge⸗ 
ſtern bei der Eröffnung einer engliſchen Induſtrieausſtellung. 
Der Miniſter teilte mit, daß England zur Zeit in jeder Mi- 
mute 20.000 Mark ausgebe für vergangene und zukünftige 
Kriege. Derart hohe Ausgaben ſeien ein ſchwerer Verluſt in 
ſozialer und wirtſchaftlich⸗politiſcher Hinſicht. Es würde ſchon 
einen weſentlichen Fortſchritt bedeuten, wenn auch nur ein 
Teil dieſer Ausgaben beſeitigt werden könnte. 


Die ſtirchen verfolgung inSowjetrußland 
Anfragen im engliſchen Parlament. 


London, 18. Februar. Im engliſchen Parlament wurden 
über die Kirchenverfolgungen in Rußland ſowie über die 
ruſſiſche kommuniſtiſche Propaganda in England geſtern 
zahlreiche Anfragen an den engliſchen Außenminiſter geſtellt. 
Der engliſche Außenminiſter erklärte, daß er über die Kir⸗ 
chenverfolgungen mit dem ruſſiſchen Botſchafter in London 
ſich erſt beſprechen könne, wenn er genau über die Vorfälle 
in Rußland unterrichtet ſei. Vorläufig habe er einen kurzen 
Bericht von der engliſchen Botſchaft in Moskau erhalten. 
Wenn vollſtändige Berichte bei der engliſchen Regierung vor⸗ 
liegen werden, könne er entſcheiden, ob dieſe Berichte ver⸗ 
öffentlicht werden ſollen oder nicht. Zu den Anfragen, ob 
die Ruſſen ihr Verſprechen, kommuniſtiſche Propaganda in 
England nicht zu treiben weiter verletzt hätten, teilte der 
engliſche Außenminiſter mit, daß die bis jetzt beklagten Fälle 
von Propaganda nur von geringer Bedeutung ſeien. Ein 
Einſchreiten ſei deshalb nicht gerechtfertigt. 


Neuordnung in China. 


Das Gerichtsverfahren gegen Ausländer. 

London, 18. Februar. In Schanghai wurde geſtern über 
die Neubildung des dortigen vorläufigen gemiſchten Gerichts⸗ 
hofes ein Abkommen unterzeichnet zwiſchen der chineſiſchen 
Regierung und den Vertretern der auswärtigen Mächte. Die⸗ 
ſer Gerichtshof wurde im Jahre 1911 geſchaffen zur Aburtei⸗ 
lung von Chineſen in der internationalen Niederlaſſung in 
Schanghai. In dem geſtern getroffenen Abkommen wurde 
beſtimmt, daß die Verhandlungen vor dieſem Gerichtshof micht 
mehr von Konſularbeamten überwacht werden ſollen. Fer⸗ 
ner ſoll die Ernennung und die Entlaſſung ausländiſcher 
Sekretäre bei dem Gericht in Zukunft durch Chineſen erfol⸗ 
gen. Letzte Inſtanz dieſes Gerichtshofes ſoll der oberſte chi⸗ 
neſiſche Gerichtshof in Nanking ſein. 

Wie eine chineſiſche Zeitung meldet, ſollen aus den chi⸗ 
neſiſchen Gewäſſern die engliſchen Sicherungspoſten zurück⸗ 
gezogen werden, die dort ſtationiert waren zum Schutze der 
engliſchen Schiffe durch Ueberfälle der Seeräuber. An Stelle 
der engliſchen Soldaten ſollen in Zukunft chineſiſche Mann⸗ 
ſchaften unter engliſchen Befehl auf den Sichevungsſchiffen 
mitfahren. 


Die Flottenkonferenz feſtgefahren. 
Durch den Sturz Tardieus. 


London, 18. Februar. Ueber die weiteren Flottenver⸗ 
handlungen glaubt man in London, daß in den nächſten Ta⸗ 
gen diejenigen Probleme erörtert werden könnten, an denen 
Frankreich nicht beſonders intereſſiert ſei. Die Konferenzar⸗ 
beiten würden nur dann ernſtlich berührt, wenn ſich die 
franzöſiſche Regierungskriſe länger hinziehen würde. 

London, 18. Februar. Die Morgenblätter drücken die 
Hoffnung aus, daß die franzöſiſche Miniſterkriſe nur von 
kurzer Dauer ſein werde. Im allgemeinen wird geglaubt, 
daß Tardieu wieder Miniſterpräſident werden wird, doch ſpre⸗ 
chen einige Pariſer Korreſpondenten von der Möglichkeit 
eines Kabinettes Poincares Was die Rückwirkung auf die 
Flottenkonferenz betrifft, ſo glaubt man, daß dieſe minde⸗ 
ſtens eine Woche lang ſich mit Nutzen den Problemen widmen 
könne, an denen Frankreich kein überragendes Intereſſe hat. 
Es wird auch hier vor allem an die japaniſchen Forderungen 
gedacht. Die Arbeit der Konferenz würde alſo nur durch eine 
ſich länger hinziehende franzöſiſche Regierungskriſe ernſtlich 
berührt werden. 

Ueber die allgemeine Lage auf der Konferenz, die noch 
immer von der franzöſiſchen Denkſchrift beherrſcht wird, 
ſagt „Times“: Es verlautet, daß die Mitglieder verſchiede⸗ 
ner Delegationen die Möglichkeit des Abſchluſſes eines Ver⸗ 
trages berührt haben, der die fünf Mächte verpflichten wür⸗ 
de, in kritiſchen Zeiten gemeinſam Rat zu pflegen. Ein ſol⸗ 
cher Vertrag würde das Aeußerſte an politiſchen Verpflich⸗ 
tungen ſein, auf das ſich die Vereinigten Staaten einlaſſen 
würden. Aber es iſt zweifelhaft, ob er ausreichen würde, die 
franzöſiſche Delegation zu einer entgegenkommenderen Hal⸗ 
tung zu veranlaſſen. In der Tonnagefrage iſt die bvitiſche 
Delegation zweifellos enttäuſcht über die Höhe der franzö⸗ 
ſiſchen Zahlen, aber Macdonald und ſeine Kollegen wollen 
darin nicht Frankreichs letztes Wort ſehen. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt. 
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der Rütritt Tardiens angenommen, 


Paris, 18. Februar. Das 
ſchen Kabinettes Tar 
zöſiſchen Republik 


Rücktrittsgeſuch des franzöſi⸗ 
dieus iſt vom Präſidenten der fran⸗ 
angenommen worden. 
Briand erklärte Preſſevertretern, 
Reiſe zur Flottenkonferenz nach London nicht ausführen 
werde. Es ſei auch möglich, daß der in London weilende 
franzöſiſche Marineminiſter nach Paris zurückkehre. Auch der 
franzöſiſche Kolonialminiſter, geſtern abend von Paris 
nach London abreiſen ſollte, iſt in Paris geblieben. 

Zum Rücktritt des Kabinetts Tardieu liegen die erſte 
franzöſiſchen Preſſemeldungen vor. 
Blatt ſchreibt, das Abſtimmungsergebniis fordere die Bil- 
dung einer Linksmehrheit und einer unzweifelhaft republi⸗ 
kaniſchen Regierung. Das ſozialdemokratiſche Pariſer Or⸗ 
gan erklärt, daß die Bilanz Tardieus eine bankerotte Bilanz 
ſei. Wenn Tardieu, der in der politiſchen Geſchichte als ein 
geſchickter Propagandiſt weiter leben wird, noch länger in der 


Regierung geblieben wäre, ſo hätte ſein Kabinett ſchließlich 


noch mit cinem betrügeriſchen Bankerott geendet. Es ſei 


deshalb falſch, zu glauben, da 
ſtvige Mißtvauensvotum in 
ſei, nur weil er krank im 


5 Tardieu ſelbſt durch das ge⸗ 
ſeiner Autorität berührt worden 


Bett gelegen habe. Zwei große Pa⸗ 


— — — 


Berichterſtatter des „Echo de 
daß Tardieu nicht geneigt ſei, 
wenn der Präfident der Repu⸗ 
Kabinettsbildung anvertrauen ſollte. Was 
Brind betreffe, ſo ſei er nach Paris gekommen, um ſeinen 
Arzt zu konſultieren. Er halte die Rückkehr Tardieus für 
wahrſcheinlich. Aber ſelbſt wenn Tardieu ſich überzeugen laſ⸗ 
ſen ſollte, müßte man ſich fragen, ob er Cheron, der doch 
der getreue Vollſtrecker ſeiner Anordnungen geweſen ſei, fal⸗ 
len laſſen werde? Das erſchwere die Lage. Das Blatt glaubt 
übrigens, daß, wenn Tardieu nicht berufen wird, Briand in 
Frage komme, daß aber dann Tardieu dem Kabinett nicht 
angehören werde. Ein Kabinett Poincaves ſei nicht möglich, 
weil Poincare noch ſchonungsbedürftig ſei. 


— — 


Zolfriedenstonierem, 


Genf, 18. Februar. Auf der Genfer Zollfriedenskonfe⸗ 
renz ſprach heute der deutſche Reichswirtſchaftsminiſter 
Schmidt über den Standpunkt der deutſchen Delegation 
zu den Aufgaben dieſer Konferenz. Nach einem Ueberblick 
über die raſche wirtſchaftliche Entwicklung der letzten zehn 
Jahre ſowie über die beſondere gegenwärtige wirtſchaftliche 
Lage Deutſchlands ging der Reichswirtſchaftsminiſter auf die 
Zollfriedenspläne ſelbſt ein. Der Miniſter führte unter an⸗ 
derem aus, daß die Eindämmung weiterer Zollerhöhungen 
nur als ein Segen für Geſamteuropa betrachtet werden kön⸗ 
ne. Denn das Grundübel der europäiſchen Wirtſchaft feien 
die überhohen Zölle und die Handelshemmniſſe. Dann teilte 
der Reichswirtſchaftsminiſter mit, daß in den letzten ſieben⸗ 
einhalb Monaten von 27 europäiſchen Staaten nur 13 ihre 
Zölle nicht erhöht haben Von dieſen 13 Staaten wollten auch 
ſieben ihre Zölle ſpäter erhöhen. Dieſe erneute Zollwelle, von 
der Europa bedroht werde, rechtfertige es, daß der Völker⸗ 
bund den Plan eines Zollfriedens aufgenommen habe. 

In ſeinen weiteren Ausführungen behandelte der Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter, das von Deutſchland kürzlich eingebrachte 
Zolltarifergänzungsgeſetz. Reichsminiſter Schmidt wies dar⸗ 
auf hin, daß in dieſem Geſetz nur für drei induſtrielle Er⸗ 
zeugniſſe die Zölle erhöht worden ſeien. Die übrigen Zoller⸗ 
höhungen ſeien für landwirtſchaftliche Produkte getroffen 
worden und ſeien gerechtfertigt durch die beſondere Notlage 
der Landwirtſchaft. 


Der frühere Botſchafter Schurman über li 


Deutſchlands Wiederaufbau. 

New York, 18. Februar. Bei einem Feſteſſen, daß die 
deutſch⸗amerikaniſche Handelskammer geſtern abend ihm zu 
Ehren gab, ſchilderte der ehemalige amerikaniſche Botſchaf⸗ 
ter in Berlin, Schurman, in längerer Anſprache die Ent⸗ 
ſchloſſenheit, mit der ſich das deutſche Volk dem Wiederauf⸗ 
bau widme, ſowie 
auf Deutſchland noch laſteten. Er betonte, daß der Young- 
Plan zweifellos die gegenwärtig beſte Löſung darſtelle. Nur 
die Zeit, und dies wahrſcheinlich, ehe viele Jahre vergangen 
ſeien, werde zeigen, welche Abänderungen notwendig ſeien, 
um den Young ⸗Plan in beſſeren Einklang mit Deutſchlands 
künftiger Zahlungsfähigkeit zu bringen. Schuman wies auf 
die erfolgreiche Durchführung der von Streſemann eingelei- 
‚teten Außenpolitik der gegenſeitigen Verſtändigung hin und 
nannte Hindenburg den Waſhington des modernen Deutſch⸗ 
land. Das deutſche Volk habe bewieſen, daß es von gutem 
Schlage und fähig ſei, die ihm geſtellten großen und faſt 
übermenſchlichen Ausgaben zu bewältigen. Die Leiſtungen 
Deutſchlands forderten die Bewunderung des amerikaniſchen 
Volkes heraus, ebenſo wie Deutſchlands Leiden fee Sym⸗ 
pathien erweckt hätten. Das amerikaniſche Volk ſehe voller 
Vertrauen Deutſchlands weiterem Fortſchritt entgegen. Er 
ſelbſt empfinde es als das größte Ereignis ſeines Lebens, 
während dieſer denkwürdigen Jahre mitten unter dem deut⸗ 
ſchen Volk gelebt zu haben. 


Das B. J. 3.- Abkommen vor dem Aus- 
ſchuß des ſchweizeriſchen Nationalrates. 

Bern, 18. Februar. Der Nationalratausſchuß für die 
Bank für internationalen Zahlungsausgleich hat einſtimmig 
beſchloſſen, den Bundesbeſchluß hinſichtlich der Genehmigung 
des Abkommens über die B. J. 8. und über die Verlänge⸗ 
rung der Gültigkeit dieſes Abkommens dem Nationalrat zur 
Annahme zu empfehlen. 


ſtampf um den Sozialetat in Deutfchland 
Berlin, 18. Februar, Wie 
wärts“ mitteilt, iſt im Reichskabinett über die Ausgabenan⸗ 


ſätze im Sozialetat keine Einigung erzielt worden. Durch die f 


Mehrheitsbeſchlüſſe des Kabinetts dürfte kaum das letzte 
Wort in dieſer Sache 


die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die 


Weiter führte der Miniſter aus, daß der Gedanke eines 
Zollfviedens vom Geſichtspunkt einer europäiſchen Verſtändi⸗ 
gung aus nur zu begrüßen ſei. Die große Bedeutung der ge⸗ 
genwärtigen Zollfriedenskonferenz beſtehe hauptſächlich darin, 
daß zum erſten Male auf Anregung des Völkerbundes die 
europäiſchen Staaten ſich zu einer wirtſchaftlichen Konferenz 
zuſammengefunden haben. Wenn es gelinge in Europa die 
Handelshemmniſſe zu beſeitigen, ſo werden alle Staaten die⸗ 
ſen Vorteil haben. Der Miniſter ſchloß ſeine Rede mit dem 
Hinweis, daß Deutſchland bereit ſei mitzuarbeiten an einer 
wirtſchaftlichen Verſtändigung und Annäherung der Natio⸗ 
nen. 

Die Vollmachten der Delegationen zur 
Zollfriedens konferenz. 

Genf, 18. Februar. Bei der Prüfung der Vollmachten 
der Teilnehmer an der Zollwaffenſtillſtandkonferenz hat ſich 
ergeben, daß nur die Delegationen von acht Staaten, näm⸗ 
lich Deutſchland, Oeſterreich, England, Spanien, Eſtland, 
Finnland, Griechenland und Japan zur Unterzeichnung eines 
Zollwaffenſtillſtandsabkommen ermächtigt ſind. Die übrigen 
22 Delegationen haben nur Vollmacht zur Teilnahme an der 
Konferenz. Die Konferenzleitung behält es ſich daher vor, 
gegebenenfalls die übrigen Delegationen zu erſuchen, ſich er⸗ 
weiterte Vollmachten zur Unterzeichnung eines Zollwaffen⸗ 
ſtillſtandsabkommens zu verſchaffen. 


ch zur Verfügung geſtellt werden, ſind 20 Millionen ge⸗ 
ſtrichen worden. Sie follen in den Etat 19350) geſetzt wer⸗ 
den. Bei den Kapitalabfindungen für Kriegsbeſchädigte bleibt 
es bei der unzulänglichen Summe von 63 Millionen. Der 
Antrag, den früheren Anſatz von 88 Millionen wiederher⸗ 
zuſtellen, wurde abgelehnt. Die Entſcheidung über die pro⸗ 
duktive Erwerbsloſenfürſorge wurde einſtweilen ausgeſetzt. 


Die falſchen Dollarnoten. 

Berlin, 18. Februar. Das Auftauchen der falſchen Hun⸗ 
dertdollarnoten in Berlin, deven Erſcheinen in Bankkreiſen 
erhebliche Beunruhigung hineingetragen hat, veranlaßte die 
Falſchgelddezernate ſämtlicher europäiſcher und amerikani⸗ 
ſcher Staaten mit Hilfe der Großbanken feſtzuſtellen, wie vie⸗ 
le falſche Hundertdollamoten ſich eigentlich insgeſamt im 
Umlauf befinden, ob es ſich bei dieſen Fälſchungen um eine 
private Werkſtatt handelt oder ob, wie mehrfach vermutet 
wurde, möglicherweiſe ſogar ein Staat hinter dieſen Fäl- 
ſchungen ſtecken könnte. 
t Wohl nahezu alle nennenswerten Vorräte an Hundert⸗ 
dollarnoten wurden im Laufe der letzten Wochen eingehend 
geprüft und es hat ſich, wie das „Berliner Tageblatt“ mit⸗ 
teilt, dabei herausgeſtellt, daß wohl einige Fälſchungen dar⸗ 
Eunter waren, daß deren Gahl aber im Verhältnis zu den 
vorhandenen Mengen an echten Scheinen ſo gering iſt, daß 
man jedenfalls von einer großangelegten Fälſchung nicht 
ſprechen kann. 

Aehnlich ſind auch die Unterſuchungen in den anderen 
Staaten verlaufen. Auch dort hat man verhältnismäßig nur 
wenige falſche Scheine feſtſtellen können. Seit der Aufdeckung 
der in Berlin in Zahlung gegebenen falſchen Dollarnoten ſind 
übrigens von dieſen falſchen Dollarnoten in ganz Europa 
keine Scheine mehr auf den Markt gekommen. Es ſcheint, daß 
die Fälſcher gewarnt ſind und gar nicht erſt den Verſuch 
unternehmen, die als Fälſchungen erkannten Hudertdollarno⸗ 
ten auf den Markt zu bringen. 


hugenbergs Empfang beim deutſchen 
Reichspräſidenten. 
Berlin, 18. Februar. Gegenüber 


Herren Dr. Hugenberg und Dr. Ober⸗ 
fohren beim Reichspräſidenten auf die Initiative der deutſch⸗ 
nationalen Führer zurückzuführen und nicht vom Reichsprä⸗ 
ſidenten veranlaßt worden iſt. 


Nr. 48. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Vom Kaninchen zum 
 $ealmantel. 


Was, um alles in der Welt, fingen die Frauen an, 
wenn es keine Karnickel gäbe? Die Antwort iſt gar nicht 
auszudenken. Denn, daß der Winter kalt iſt und daß ein 
Pelzmantel wärmt, müßten zwei von der leidigen Geldfra⸗ 
ge hoffnungslos getrennte Tatſachen bleiben, wenn das 
„Verſuchskaninchen“ nicht erfunden worden wäre. Zum 
Glück erfand man's. Man kam dahinter, daß es möglich ſei, 
aus Kaninchenfellen Pelze herzuſtellen, die ihren Muſtern 
„aufs Haar gleichen“. a 

Wer möchte den Frauen zumuten, ſich in unedle Felle 
zu hüllen, und wer den Männern, echte Pelze zu kaufen? 
Da ſprang das Kaninchen rettend in die Breſche, ließ ſich 
das Fell abziehen und wurde das neutrale Ausgangsprodukt 
für raffinierte Veredlungsverfahren. „Kaninchen ohne Viſi⸗ 
tenkarte“ ſagt man zu ſolchen Edelimitationen. Das Tier 
legt mit dem Fell den Namen ab; es nimmt irgendeinen 
„Künſtlernamen“ an, tritt als Pſeudoadel in die Pelzwelt 
auf und wird begeiſtert empfangen. Ein Kaninchen pflegt 
nicht auf ſeiner Herkunft zu beſtehen; es wird, ohne zu zö⸗ 
gern, zum Sealmantel, zur Zobeljacke, zum Nutriakragen, 
zur Maulwurfsſtola, zur Bibermütze, zur Nerzverbrämung 
oder zur Skunksboa. Es läßt ſich verzaubern, ganz ohne 
Hexerei. ä 

Die Edelzubereitung des Kaninchenfelles ſtellt den 
mächtigſten Zweig der heutigem Pelzbranche dar. Eine einzi⸗ 
ge Fabrik in Leipzig zum Beiſpiel liefert allwöchentlich 
90.000 bis 100.000 Seal-Elektrik⸗Felle an die Großhändler 
ab. Man gründete Kanin⸗Verwertungsgeſellſchaften. Es ent⸗ 
ſtanden Kaninchenzüchterverbände, um die Rohfellzufuhr zu 
beſſern und zu ſteigern. Ganze Laboratorien arbeiten daran, 
die Imitation zu erweitern. Konkurrenzfirmen bemühen ſich, 
ihre Fabrikationsgeheimniſſe voreinander zu wahren und ſie 
einander wegzuſpionieren. Vom kleinſten Kaninchenſtall im 


wie geſtärkte Leinwand. Oder die Tiere wurden zur un⸗ 
rechten Zeit geſchlachtet. Tierfelle ſind nicht ſtets gleichmäßig 
dicht; ſie haaren und wachſen nach. Am ſchlimmſten ſind für 
den Fabrikanten die Uebergangsfelle, und es iſt trotzdem un⸗ 
möglich, den Kaninchenhaltern beizubringen, daß ſie im 
Frühjahr und im Herbſt nicht ſchlachten ſollen. Die geeignet⸗ 
ſte Schlachtzeit iſt der Winter. 

* 


„Vom Rohkanin zum Sealmantel“ heißt ein Film, der 
zuweilen in Fachkreiſen vorgeführt wird, und der das Schick⸗ 
ſal des Felles zeigt, das ihm auf ſeiner ſinnvollen Irrfahrt 
vom Kaninchenſtall bis zur Kürſchnerei widerfährt. Der 
Rundgang durch ſolch eine „Sealfabrik“ iſt intereſſant, und 
ſo wird es nicht unintereſſant ſein, ihn ein wenig zu ſchil⸗ 
dern: 

Die Rohfelle werden, ſo wie ſie der Händler erwarb, 
eingeliefert und in große Einweichbottiche geſchüttet. In die⸗ 
ſen Kellern riecht es nicht nach Veilchen. Zunächſt macht es 
ſich nötig, die Kehrſeite des Felles gründlich zu behandeln. 
Es haften noch allerlei Fleiſchreſte an der Haut, die man 
zutreffend als „Aas“ tituliert. Und in den Bottichen wird 
das Aas erweicht. Darauf kommen die Felle zum „Flei⸗ 


ſchen“. Von mit Meſſern ausgerüſteten Arbeitern werden die 


Häute ihrer ſterblichen Reſte entledigt. Und der Beſucher 
hält ſich nicht lange auf, da dieſe Räume die Naſe tödlich 
beleidigen. In der Gerberei iſt es eher zum Aushalten. Hier 
wird die Hautſeite mittels chemiſcher Härtungsverfahren all⸗ 
mählich zum Leder. Da aber viele Felle zu ſtarkes ungelen⸗ 
kes Leder haben, macht ſich in weiterer Prozeß nötig: Ar⸗ 
beiter führen das Leder ſolange über mechaniſch getriebene 
Meſſer, bis die Lederſchicht dünn und geſchmeidig geworden 
iſt. 

ö Gut Ding will Weile haben. Die Felle haben von ihrem 
kaninchenhaften Ausſehen noch nicht das geringſte einge⸗ 


werden ſie erſt in der Tunkfarbe, die ſich 
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erforderlich iſt, an Nähmaſchinen ausgebeſſert. Die wertvol⸗ 
lem, dicht und regelmäßig bewachſenen Felle kommen nun in 
den Schurſaal. ! 

Seit der Einlieferung der Rohfelle find inzwiſchen Wo⸗ 
chen vergangen und noch immer hat man es mit Kaninchen⸗ 
fellen zu tun. Von Seal keine Spur! Aber jetzt beginnt man 
mit dem Farbprozeß. Das heißt: Zunächſt wird gebeizt. Man 
bereitet das Fell auf die dauerhafte Farbannahme vor. 
Dann wird es im Streichſaal handgefärbt. Das dauert einen 
halben Tag. Die Felle gehen von Hand zu Hand und werden 
langſam dunkler. Erſt wirken ſie hellgrün und laſſen noch 
die Zeichnung des Kaninchenfells erkennen; dann werden ſie 

olivgrün, dunkelgrün, ſchwarzgrün. Schwarz? Nein, ſchwarz 
in rotierenden 
Läutertrommeln ähnlichen Gefäßen befindet. 


| Jetzt endlich ſind die Felle ſchwarz! Und noch einmal 


werden ſie mit Sägeſpänen geläutert und noch einmal in 
Schütteltonnen von den Sägeſpänen befreit. Das Sealkanin 
iſt fertig. Oder doch: ziemlich fertig. Rieſige Körbe werden in 
die Zentrale gefahren, wo man die Felle nochmals ſortiert. 
Dann werden ſie „maſchiniert“. Das Maſchinieren iſt auch 
ſo ein Fabriksgeheimnis! Die ſteifen Grannenhaare werden 
in beſonderen Maſchinen aus der Fellwolle herausgeſchnitten. 
Die Felle geraten nun weicher, ſamtiger und erhalten ihren 
letzten Schliff. Den vorletzten, genau genommen. Denn nun 
werden ſie noch einmal nachgeſchoren. Und jetzt, nach der 
Nachſchur, gläzen ſie wirklich jo, daß man echten Seal vom 
Seal⸗Elektrik faſt nur noch am Preis unterſcheiden kann. Die⸗ 
ſer Unterſchied iſt freilich beträchtlich 
* 


Sechs Wochen hat die Prozedur gedauert. Bevor die Fel⸗ 
le in die weiter Welt gehen — denn die deutſchen Kanin⸗ 
produkte gehen tatſächlich in die weite Welt — werden ſie, 
Stück für Stück, mit dem Firmenſtempel verſehen. Doch der 
Fachmann draußen in der weiten Welt erkennt die Herkunft 
der Felle auch ohne Stempel. Die Höhe der Temperaturen in 
den verſchiedenen Läutertrommeln, die Zuſammenſetzung der 
Beizſäfte, die Beſchaffenheit der Farben und ſogar die Länge 
der Schur⸗ und Nachſchurhaare verändern die Qualität, die 
Haltbarkeit und das Ausſehen der fertigen Felle. Und alle 
dieſe Gebräuche ſind „Geheimnis“ des Fabrikanten! Der 


entlegenſten Dorfe bis zum vornehmſten Kürſchnergeſchäft büßt und müſſen noch lange auf ihre große Verwandlungs⸗ Großhändler zeigt dem Beſucher verſchiedene Felle aus ver⸗ 
der Hauptſtadt führt — über Felleinkäufer, Rohfellgroſſiſten, ſzene warten. Jetzt erſt wird einmal die Lederſeite getrocknet. ſchiedenen Zurichtereien, macht auf ihre verſchiedene Güte 
Fabrikanten, Pelzgroßhändler — ein gut organifierter Man fettet die Leder ein und hängt die Felle, genau wie aufmerkſam, zeigt auf die beſten jagt: „Dieſe Felle find von... 
Weg, auf deſſen Stationen ſich der Verwandlungsprozeß Wäſcheſtücke, auf ausgedehnte Trockenböden, die künſtlich ge- |Das ſieht man ſofort. Aber, wie ers macht, das weiß keiner!“ 
raſch und gründlich vollzieht. (heizt werden. Nun ſind aber beim Lederfetten, Fettpartikel Und der Fabrikant ſelber, der den Gaſt liebenswürdig 
Es iſt ſchwer, die Maskierungen, hinter denen ſich das in die Haare geraten. Man ſteckt die Felle alſo in Trom- durch ſämtliche Gebäude, Stockwerke und Räume ſeines Un⸗ 
brave Kaninchen verbirgt, alle zu kennen oder gar aufzu⸗ meln, die temperiert ſind, etliche Meter Durchmeſſer beſitzen ternehmens führt, wird an einer der Türen unweigerlich und 
zählen. Hinzukommt, daß die Fähigkeiten dieſes wandelba⸗ und mit Sägeſpänen gefüllt wurden. Auf dieſe Weiſe ent⸗ ſchnell vorbeigehen. Vielleicht jagt er kurz: „Hier iſt das La⸗ 
ven Felles ſelbſt den routinierteſten Fachleuten noch längſt fernt ſich das Fett. Dafür hängen nun aber die Sägeſpäne boratorium.“ Es ſoll harmlos klingen und klingt doch ſtolz. 


nicht erſchöpfend bekannt ſind. 

Gegenwärtig imitiert man folgendermaßen: Aus Fellen, 
die gut und dicht behaart ſind und die ſich deshalb zur Schur 
eignen, fabriziert man Seal, Nutria, Biberette und modiſch 
wechſelnde Phantaſiefarben, heute vor allem Platinfarbe, 


in den „geläuterten“ Fellen. Sie geraten darum durch Ka- Denn dort werden die alten Geheimniſſe bewahrt und die 
näle in andere Läutertrommeln, die ein Stockwerk tiefer lie⸗ neuen vorbereitet, die dem Kaninchen den Namen rauben und 
gen, frei von Sägeſpänen ſind und mit einem rieſigen Ex⸗ ihm einen falſchen Paß ausſtellen, einen Freibrief für die 
hauſtor in Verbindung ſtehen, der die Späne aus den Fellen beſte Geſellſchaft. Hier im Laboratorium arbeiten die löblichen 
Jabjaugt. Nun werden die Felle von Arbeiterinnen handge- Illuſionskünſtler, die aus Kaninchen Gold machen 


Beige, Roſa und Lavendel. Auch Maulwurf wird mit ge- kämmt, um den Läuterungsprozeß zu vollenden und in gro⸗ 
ſchorenem Kanin — mit Raſe⸗Kanin jagt man — nadjge- ßen lichten Sälen nach Qualitäten ſortiert und, ſoweit es 
ahmt, nur daß man zur Vervollſtändigung dieſer Täuſchung 
die Kaninchenfelle in kleine, maulwurfsfellgroße Partikel 


E. Käſtner 


zerſchneidet und dann wieder zuſammenſtückt. Die zum Sche⸗ 
ren untauglichen Felle läßt man langhaarig und färbt fie 
auf „Patagoniſches Kanin“ oder auch „Zobel“. Handelt es 
ſich um chineſiſche weiße Kaninfelle, ſo imitiert man Nerz, mit 
gelber Grundfarbe und brauner Zeichnung. Bei nichtweißen 
Fellen gerät die Nerzbehandlung ſchlecht; die Farben Gelb 
und Braun wirken dann wenig glaubhaft. Es iſt vor nicht 


Wissenschaft und 
Schäferhund. 


langer Zeit auch gelungen, weißes Kanin zu Fehimitationen Zu den neueſten Forſchungsergebniſſen. — Die Klagen über die Verwilderung des Schäferhundes. — Geht der Stamm- 


zu verarbeiten, und zwar mit Hilfe eines beſonderen Spritz⸗ 
verfahrens, das die eigenartig graupunktierte Färbung des 
Fehfells künſtlich erzeugt. Das gleiche Spritzverfahcen, unter 
Zuhilfenahme von Schablonen, wie ſie die Tapezierer ähn⸗ 
lich verwenden, dient dieſer Saiſon zur Fabrikation des be⸗ 
ziebten, weiß und braun gefleckten Kalbfelles. 

Es genügt nicht immer, Farbprozeſſe anzuwenden. 
Skunksimitationen erfordern außerdem die maſchinelle Ent⸗ 
fernung des in größeren Abſtänden zwiſchen der Kanin⸗ 
wolle ſitzenden Grannenhaares, daß die Wolligkeit der Felle 
beim Anfühlen vermindert. Umgekehrt werden in braun⸗ 
präparierte Felle, um ſie dem Silberfuchs anzugleichen, von 
Handarbeiterinnen vereinzelte weiße Haare eingeklebt. Ne⸗ 
ben dem Scheren kennt man noch vor allem für Modefarb⸗ 
felle das Rupfen der Haare mit der Hand. Schließlich hat 
man auch begonnen, Edelimitationen durch lebendige Zucht 
zu erreichen, ſtatt ſich auf die Zubereitung des abgezogenen 
Felles zu beſchränken. Das bekannteſte Zuchtprodukt dieſer 
Art war — denn die Nachfrage danach iſt ſchon wieder 
enorm zurückgegangen — das Chinchill⸗Kaninchen. Es war 
nur vorübergehend Mode. Und wenn es trotzdem in Zucht⸗ 
farmen und vor allem bei Kleinzüchtern weiterlebt, ſo iſt das 
nur ein Beweis dafür, daß ſich dieſe Inſtanzen der Kanin⸗ 
verwertung zu rationeller Denkweiſe ſchwer entſcheiden 
können. 

* 

Bedarf es normalerweiſe, beſonderer Kaninarten, um 
Imitationen zu erzeugen? Keineswegs! Zur Sealfärbung 
eignen ſich alle Farben und alle Arten Kaninfelle. Für 

aulwurf nimmt man weiße, blaue und graue Felle, für 
Zobel und Biberette graue und haſenfarbige, für Modetöne 
einfarbige Felle jeden Kalibers. Die Schwierigkeit liegt wo⸗ 
anders. Wer ſich einmal in den Fabriken zeigen ließ, wie die 
Rohfelle eingeliefert werden, der weiß Beſcheid. Die Felle 
ſind oft „von Haus aus“ verdorben. Der Kleinzüchter warf 
das friſch abgezogene Fell unbedenklich über ſeinen Garten⸗ 
zaun. Es lag, während es trocknete, in Falten; das Fett 
konnte nicht regelmäßig wegtrocknen. Das Fell „verſtank“, 
und wenn es ſchließlich trocken geworden iſt, fehlen an allen 
Ecken und Enden die Haare. Solche Felle ſehen aus, als hät⸗ 
ten die Tiere Haarausfall gehabt, und der Zubereiter kann 


baum des Haushundes 


In neuerer Zeit mehren ſich, vor allem in England und 

„die Klagen über die unberechenbare Natur des be⸗ 
liebten deutſchen Schäferhundes, der gelegentlich in den Zu⸗ 
ſtand der Verwilderung zurückfallen und dann ſeinen Raub⸗ 
tiergelüſten ungehemmt nachgehen ſoll. Man will dieſe Ent⸗ 
artungserſcheinungen des Haushundes mit dem Erwachen der 
Inſtinkte in Zuſammenhang bringen und ſpricht von einer 
Blutgemeinſchaft mit dem Wolf, in dem man den Urahn des 
Haushundes ſehen zu dürfen glaubt. Dieſe Anſchuldigung 
und ihre Begründung verleihen den Ausführungen einer 
amerikaniſchen Zeitſchrift aktuelle Bedeutung, in denen die 
Frage erörtert wird, ob die Abſtammung des Hundes vom 
Wolf wiſſenſchaftlich haltbar iſt. Die Geſchichte des Hundes 
beginnt in der weit zurückliegenden Epoche des Tertiärs rund 
3 Millionen Jahre vor unſerer geit. Alle foſſilen Funde laſ⸗ 
ſen darauf ſchließen, daß über weite Gebiete Europas und 
Aſiens in jener Zeit die Kreodonten verbreitet waren, jene 
vierfüſſigen, plumpen Altvorderen aller heute bekannten 
fleiſchfreſſenden Tiere Um die Mitte der Tertiärzeit erſchien 
dann die einzige Familie, welche die Zeiten überdauert hat 
und die charakteriſtiſchen Grundzüge des Hundes, des Bären 
und der Zibetkatze zeigt Gegen Ende des Tertiär tauchte dann 
jim Ablauf der durch den Kampf ums Daſein bedingten Um⸗ 
g wandlungen der typiſchen Raſſen eine neue Familie auf, die 
Gattung Canis, der echte Hund Eine der vielen Unterarten 
des urſprünglichen Canis erreichte einen beſonders hohen 
Stand der Entwicklung. Es war der Canis lupus, der erſte 
Ahn aller heutigen Hunde mit Ausnahme einiger wenigen 
wilden Spielarten. Selbſtverſtändlich war er auch der Ahn 
des modernen Wolfes. Wahrſcheinlich glich dieſer mehr einem 
Wolf als einem Hund, obwohl man hierüber nur auf Vermu⸗ 


1 


tungen angewieſen iſt. Der heutige Hund ſtammt danach von' 


einem Ahnen, den man mit gleicher Berechtigung Hund oder 


auf den Wolf zurück? 


hund, den „Otocyon“ mit löffelartig geformten Ohren, fer⸗ 
ner auf Wildhunde wie den auſtraliſchen Dingo. In Süd⸗ 
aſien und Sibirien erſchienen gleichzeitig verſchiedene Raſſen, 
die als die Vorfahren der heutigen anzuſehen ſind. Weitere 
Abkömmlinge ſind im Hyänenhund und dem Schakal zu er⸗ 
blicken. Auf die ſogenannten Wildhunde ſtützt ſich tatſächlich 
der wiſſenſchaftliche Beweis der oben ſkizzierten Entwicklung. 
Daher kann man den Weg feſtſtellen, den die verſchiedenen 
Raſſen zurückgelegt haben. Die Wildhunde der Mittelmeer⸗ 
länder, die tibetaniſchen Hunde und die Dingos gehen auf 
einen einzigen gemeinſamen Vorfahren in Nordeuropa und 
Aſien zurück. Von dieſen Ahnen erreichte der rotbraun ge⸗ 
fleckte wilde Dingo mit dem buſchigen Schweif und dem 
wolfsartigen Geſicht auf verſchlungenen Wegen Auſtralien. 
Man nimmt an, daß er dort von einem vorgeſchichtlichen 
Volk gezähmt wurde, das aus Europa vertrieben worden 
war. Noch heute trifft man längs dem Herbertfluß in Nord⸗ 
auſtralien wilde Stämme, die dem Dingo einen Vorzugsplatz 
in ihrer Familie anweiſen. Der Hundeahn Nordeuropas und 
Aſiens lebte neben und mit dem Wolf, während und nach 
der Eiszeit. Auch er wurde gezähmt, und von ihm ſind die 
großen Raſſen der Haushunde, wie der Bernhardiner und 
die däniſche Dogge, abzuleiten. Gleichzeirig mit dieſem Ahn 
lebte ein zwergartiger Wildhund, von dem der über ganz 
Europa verbreitete Spitz, der Pinſcher und der Terrier ab⸗ 
ſtammen. Was nun den deutſchen Schäferhund betrifft, ſo 
hat man Knochen ſeines Vorfahren, des Hundes des Bronze⸗ 
zeitalters, unter den Reſten dieſer Periode in Olmütz gefun⸗ 
den, die die Zeit von 2 500 bis 1800 v. Chr. umfaßt. Ein 
gleiches Skelett, das auf der Herrſchaft eines ruſſiſchen Für⸗ 
ſten bei Moskau gefunden wurde, beſtätigt die Tatſache, daß 
dieſer Hund von Norden her kam, dem Gebiet, wo der uner⸗ 
bittliche Kampf ums Daſein die hochwertigſten Hundetypen 


Wolf nennen kann. Wollte man ſagen, daß alle heute leben⸗ hervorbrachte, die über die Welt verbreitet find. 


den Hunde Wolfsblut in den Adern haben, ſo würde das Ent a z \ \ 
genau ſo zutreffen wie die Annahme, daß menſchliche Weſen ntgegen der allgemein verbreiteten Meinung ſtellt der 


Affenblut in den Adern haben, ſelbſt wenn man die gemein⸗ 
ſame Abſtammung als feſt begründet anſehen will. 


Schäferhund oder der Polizeihund keine Kreuzung mit dem 
Wolf dar und hat deshalb auch keine Eigenſchaften eines ſol⸗ 
chen Baſtards. Der Schäferhund ſteht heute im Mittelpunkt 


Domeſtizierte oder zahme Hunde und Wölfe einſchließlich der wiſſenſchaftlichen Studien, die eifrig bemüht ſind, die 


Ne nicht verwenden. Es kommt auch vor, daß der Kleintier- der Präriewölfe find aber nicht die einzigen Zweige des Fa⸗ Phyſiologie der Hundeentwicklung aufzuklären. Dr. Charles 
halter die Aas-Seite lieber zurichten wollte und Alaun ver- milienbaums, der auf die Wurzel der alten Familie Canis Stockard, Profeſſor der Tieranatomie an der Cornwall Uni⸗ 
wandte. Und dann wird das Leder ſteif und greift ſich an zurückgeht. In dieſer Frühzeit ſtößt man auf den Baſtard⸗ verſität, bezeichnet den Schäferhund als den Typ, der den 
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normalen Wolfshund am nächſten ſteht und wahrſcheinlichl Raſſe, beim ſchnellen Lauf dieſelben Bewegungen zeigen. 


als Ahn der meiſten Arten der Hundefamilie gelten darf. machte er mehrere photographische Aufnahmen von Ange⸗ 


Von dieſem Urtyp gingen beſtimmte Hunderaſſen aus, die hörigen zweier grundverſchiedener Raſſen, dem ſriſchen 
dann infolge der Entartung gewiſſer Drüſen, vor allem der Wolfshund und der engliſchen Bulldogge. Die Bilder laſſen 
Schleim- und Schilddrüſen, das buntgefleckte Fell erhielten. klar erkennen, daß beide Hunde beim ſchnellen Lauf ihre 
Den jüngſten Beweis für die Behauptung, daß alle Hunde- Hinterfüße außerhalb der Vorderfüße voranſetzen, ein 
raſſen auf eine einzige Wurzel zurückzuführen ſind, erbringt ſchwieriges Manöver für die breitſchultrige Bulldogge. Aber 
ein bemerkenswertes Buch von S. Harmſtedt Chubb, dem es zeigt ſich hier, daß die tiefwurzelnden Bewohne von 
Aſſiſtenten des Inſtitutes für vergleichende Anatomie am a- den Ahnen her ſich erhalten, allen Verſuchen der Menſchen 
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Cublinitz. 

Der tragiſche Tot eines Kindes. Das dreijährige Kind 
einer hieſigen Familie iſt in einen Keſſel mit heißer Wäſche⸗ 
lauge hingefallen. Es erlitt ſchwere Brandwunden und iſt 
an den Verletzungen im Krankenhaus geſtorben. Die Schuld 
an dieſem Unfall trägt die Mutter des Kindes, da ſie das 
Kind ohne Auſſicht gelaſſen hat. 

Verhaftung eines Diebes. Franz Auguſtiniak, ohne 
ſtändigen Aufenthalt, wurde wegen eines Garderobendieb⸗ 


merikaniſchen Muſeum für Naturgeſchichte. Zum Beweiſe zum Trotz, durch Züchtungen den Typus zu verändern. 


| Sta; ? des T N N 
wer Theorie, nach der alle Hunde, ganz gleich, welcher ſtahles zum Schaden des Franz Skowronek verhaftet und den 


Gerichtsbehörden überſtellt. 


Pleß. 
Selbſtgericht des Volkes. 


Am Sonnabend, in den Nachmittagsſtunden, hat in Pleß 
die Beerdigung des durch ſeinen Vater und Bruder getöteten 
Klempnergehilfen Auguſtin Machalica ſtattgefunden. An 
der Beerdigung hat eine große Menſchenmenge aus der Stadt 
und der Umgebung teilgenommen. Als der Sarg in das 
Grab geſenkt wurde, wurde die Mutter des Ermordeten, die 
als die Anſtiftevin zu dieſem Mord in den Augen der Volks⸗ 
maſſen gilt, von den umſtehenden Frauen mit Schnee und 


Wojewodichaft Schleſien. 


Gründliche Abfuhr. 


Das Lügengewebe des „Oberſchl. ſturier“ durch die Deutſche Fraktion (Deut: 

ſche Wahlgemeinſchaft) in Bismarckhütte beftätigt. — Die Deutſche Fraktion 

erklärt in der Gemeinderatsfigung offiziell, daß ſie ſich mit der lügneriſchen ff... 
“ * worfen und mit ve tedenen h us 

Berichterftattung des „Oberſchl. Rurier” nicht ſolidariſch erklärt. o 


Der „Oberſchl. Kurier“ brachte einen Bericht über die geſtellt, ob fie ſich mit dem Hetz- Artikel des „Ober- flüchtete fie ſodann zum Fleiſcher Piſtura, darauf in ein 
am 10. d. M. abgehaltene Gemeinderatsſitzung in Bismarck ſchleſiſchen Kurier“ ſolidariſch erkläre, worauf anderes Geſchäftslokal. Die Polizei mußte die Menſchenmaſ⸗ 
hütte, welcher tendenziös aufgebauſcht war und eine deut⸗ die Deutſche Fraktion mit „Nein“ antworte ſen auseinandertreiben, um die Verfolgte zu beſchützen, da 
liche Spitze gegen den Bürgermeiſter und die polniſchen Ge- te. ſie von der Menge wahrſcheinlich gelyncht worden wäre. Der 
meindevertreter enthielt, um die Bevölkerung zu irritieren. Deutlicher kann die Setzpolitik des „Oberſchl. Kurier“ Mord hat überhaupt in Pleß die Bewohner in große Aufs 
In der Gemeinderatsſitzung am 14. d. Mts. wurde die of⸗ zum Schaden der Deutſchen Minderheit nicht gebrandmarkt regung verſetzt, da dieſe Tat in beſtialiſcher Weiſe ausge⸗ 
fizielle Anfrage an die Deutſche Fraktion werden. ü führt wurde. Der Vater ſowie der Bruder des Ermordeten 

befinden ſich im Gerichtsgefängnis. Die Mutter wurde vor⸗ 
läufig auf freiem Fuß belaſſen. 


Mißlungener Diebſtahl. Auf der Strecke Schoppinitz— Rybnik. 
Myslowitz haben unbekannte Diebe aus einem Eiſenbahn⸗ 5 x * 
waggon, nachdem ſie die Plombe entfernt hatten, ein Ballen Scheunenbrand. Aus einer bisher unbekannten Urſache 
Tuch, eine Kiſte Schokolade und zehn Kiſten Betonſteine ge- entſtand im Anwejen des Adolf Pierchala in Rudahammer 
ſtohlen. Die Täter wurden durch den Hüttenwärter der „ e e 
Uthemannhütte verfolgt, worauf ſie die Ware liegen ließen 2. 8 N 
a 8 ii ben ÜIEBEN. den beträgt eima 3000 Goth 

Kirchhofſchändung. Auf dem Friedhof der Pfarre in 


Bielitz. 
Betriebsunfall. 

In der Fabrik Deutſch in Bielitz geriet die Arbeiterin 
Viktoria Mleczko aus Czaniec mit dem rechten Unterarm in 
eine Maſchine. Der Unterarm wurde vollſtändig zermalmt. 
Die Verletzte wurde von der Rettungsſtation in das Spi⸗ 
tal eingeliefert. Die Polizeibehörden haben eine Unterſu⸗ 


chung über die Urſache des Unfalles eingeleitet. 


Wegen Beihilfe zum Diebſtahl verhaftet. Wegen Teil⸗ 
nahme an mehreren Diebſtählen auf dem hieſigen Gebiete 
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Schwientochlowitz. 


Das Budget der Gemeinde 
Bismarckhütte in Zahlen. 


Bogutſchütz haben unbekannte Täter ſieben Grabdenkmäler 
beſchädigt. Ueberdies haben ſie zwei Metallkreuze geſtohlen. 
Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um 
die Täter feſtzunehmen. 


und deſſen Umgebung wurde ein gewiſſer Johann Mar⸗ 
ſzalek aus Swinnej, Bezirk Biala, verhaftet und den Ge⸗ 
richtsbehövden überſtellt. 

5 Autounfall. Auf der ul. 3⸗go Maja wurde vom Auto 
Sl. 3006 ein gewiſſer Joſef Tracz aus Lipnik ü 

Er erlitt mehrere Verletzungen am ganzen Körper. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Ktraßenbahn. Der von 
Bismarckhütte nach Kattowitz fahrende Straßenbahnwagen 
ſtieß an der Ecke der ul. Wilſona und Wojciechowfkiego in 
Zalenze mit dem Perſonenauto Sl. 4007 zuſammen. Dabei 


Schaden gekommen. 

Opfer der eigenen Unvorſichtigkeit. Auf der ul. Wojcie- 
i ſchowſkiego in Zalenze wurden von dem Perſonenauto Gl. 
fattowitz. x . 9062 eine gewiſſe Marie Kolodziej und Lucie Szew⸗ 
Stadtverordnetenfigung in Kattowitz. ent aus Zalenze überfahren. Die erſtere erlitt einen Fuß⸗ 


Am Dienstag hat die Stadtverordnetenſitzung unter bruch, die Szewezyk Verletzungen an der vechten Wade. Bei⸗ 


dem Vorſitz des Stadtverordnetenvorſtehers Piechulek ſtatt⸗ de Verletzten wurden in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kat⸗ 
gefunden, welcher einen Bericht über die Tätigkeit für das towitz eingeliefert. 
Jahr 1929 erſtattet hat. 5 Selbſtmordverſuch. Der 29 Jahre alte Rufin Kuliga in 
Darauf wurde zur Wahl der 12 unbeſoldeten Stadträte Zawodzie verſuchte ſeinem Leben ein Ende zu bereiten, in⸗ 
geſchritten. Die Wahl, welche geheim durchgeführt wurde, dem er Lyſol trank. Er wurde in ſchwer verletztem Zuſtande 
zeitigte folgendes Ergebnis: Lifte Nr. 1 Sanacja 13 Stim- in das Krankenhaus eingeliefert. Kuliga hat die Tat in 
men, Liſte Nr. 2 Deutſche und Juden 24 Stimmen, Liſte Nr. einem Anfalle von Geiſteskrankheit verübt. 
3 PPS. und deutſche Sozialiſten 5 Stimmen, Liſte Nr. 4 Ein ungetreues Dienſtmädchen. Das Dienſtmädchen Cä⸗ 
Korfanty⸗Richtung und NPR. 18 Stimmen. Die Mandate cilie Radecki hat ihrem Brotgeber, dem Kaufmann Konrad 
verteilen ſich wie folgt: Sanacja 2, Deutſche 5, unter dieſen Lajb in Kattowitz eine goldene Damenuhr im Werte von 150 
1 Jude, Sozialiſten 1, Korfanty⸗Richtung 4. Die Namen der Zloty ſowie eine Menge Wäſche geſtohlen. Die Wäſche wur- 


unbeſoldeten Stadträte find, von der Liſte Rr. 1 Vinzenz de der Diebin abgenommen und der Geſchädigten zurückgege⸗ 


Czaplicki und Thomas Kowalczyk, Liſte Nr. 2 Jo⸗ ben. 
hann Schmigiel, Bernhard Jankowſki, Dr. Wilhelm Verhaftung. Der Inſtallateur Friedrich Nowak in 
Wendt, Dr. Bernhard Sobawa ſowie Fritz Weiß Kattowitz wurde wegen eines Diebſtahls zum Schaden des 
mann. Liſte 3 Alois Adamezyk, Liſte Nr. 4 Djonizy Kaufmannes Kutner verhaftet und den Gerichtsbehördn zur 
Mendlewſki, Jan Kendziora, Dr. Johann Hlond Dispoſition überſtellt. 
und Boleslaus Mroczkowſki. i 

Ueber die Wahl der einzelnen Kommiſſionen und Depu⸗ Rönigshütte. 
tationen referierte Stadtv. Ziolkiewicz, welcher bemerk⸗ 
te, daß die einzelnen Fraktionen im Einvernehmen unter⸗ 
einander beſchloſſen haben, die Finanzkommiſſion aus acht 
Mitgliedern ſowie die Vorbereitungskommiſſion aus zwölf 
Mitgliedern zu wählen. Nach einer lebhaften Debatte wurde 
die Wahl der Mitglieder vorgenommen. 

Darauf wurden noch einige kleinere Angelegenheiten be⸗ 
vaten, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. 

Richter und Staatsanwälte auf der Oheimgrube. Ueber 
den Bemühungen der Kattowitzer Ortsgruppe des Verban⸗ f 
des der Vereinigung der Ingenieure und Techniker ſowie des 
Gerichtspräſidenten Dr. Frendl hat für die Richter und 
Staatsanwälte auf der Oheimgvube ein Bergwerksbeſuch 
ſtattgefunden. An der Exkurſion haben 40 Perſonen mit dem 
Vizepräſidenten des Appellationsgerichtes Dr. Zechenter, 
dem Staatsanwalt des Appellationsgerichtes Dr. Levan⸗ 
dowski und dem Präſes der Vereinigung der Ingenieure 
und Techniker Ing. Wisniewski an der Spitze teilge- 
nommen. Die Exkurſion wurde von Ing. Suszynski und 
dem techniſchen Perſonal der Oheimgrube, welche Eigentum 
der Hohenlohewerke iſt, geführt. 
Fajür den Abend hat die Bergverwaltung die Gäſte zu 
einem Teeabend eingeladen. Die hohe Bedeutung derartiger 
Exkurſionen für das Gerichtsweſen wird in den Fachkreiſen 
allgemein anerkannt. Exkurſion und Vorleſung für die Rich⸗ 
ter findet am 20. ds. M. im Konferenzſaale der Eiſenbahn⸗ 
direktion ſtatt. 
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und 


Das neue Budget ſchließt in den Einnahmen und den 
Ausgaben mit einem Betrag von 11 358 458 Zloty ab. Die 
Ausgaben des Adminiſtrationsbudgets betragen 8 190 346 
Zloty. In dieſem Budget betragen die außerordentlichen 
Ausgaben 1 650 000 Zloty, die ordentlichen Ausgaben 


wurde das Auto erheblich beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu 


Das Budget der Stadt flönigshütte. 


Lügenberichte der Oppofitionsprefje, 
ö Das ordentliche Budget der Gemeinde Bismarckhütte 
ſchließt in den Einnahmen und Ausgaben mit dem Betrage 
von 2.312.200 Zloty, das außerordentliche Budget mit dem 
Betrage von 498.385 Zloty ab. Die allgemeinen Adminiſtra - 
e für das Gemeinde- und Kreisamt, be n 
510.976,49 Zloty. Für öffentliche Straßen und Plätze ſind - 
203.201.95 Zloty präliminiert, für öffentliche Bil dung 
167.985.75 Zloty, für öffentliche Geſundheit 352.079. 24 Zloty, 
für ſoziale Fürſorge 211.170.60 Zloty, für öffentliche Sicher⸗ 
: heit und für Bauzwecke 152.799.63 Zloty. 
| Das Budget wurde grundſätzlich im Sinne des Bor- 
ſchlages des Gemeindeamtes angenommen. Eine der Poſitio⸗ 
‚men u. zw. für die Erhaltung des Kreisamtes wurde um den 
Betrag von 5341 Zloty erhöht und auf den Antrag des GR. 
Trojec eine gewiſſe Summe zur Stärkung für die Armen⸗ 
küche bewilligt. Der für dieſen Zweck benötigte Betvag, wur⸗ 
de der Poſition „Adminiſtration für Gemeindehäuſer“ ent⸗ 
nommen. Alle anderen eingebrachten Anträge erwieſen ſich 
als micht durchführbar. 

Das Budget wurde einſtimmig angenommen. 

Unter den freien Anträgen ſprach GR. Jon d und nahm 

Stellung gegen diejenige Preſſe, welche Lügenberichte über 
die Gemeinderatsverhandlungen in Bismarckhütte bringt. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Am Mittwoch, den 19. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie blau), „Die erſte Frau Selby“, Komödie in 3 
a von St. John Ervine, deutſch von Max Glacs. Ende 
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Am Freitag, den 21. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot), die erſte Wiederholung von: „Der Ge⸗ 
danke“, Drama in 5 Bildern von Leonid Andrejew, deutſch 


das dramatiſche Gegenſtück 
: Von Preſſe und Publikum 
überall mit Begeiſtevung aufgenommen. Es ſpielen: Leut⸗ 
nant Osborne — Hans Ziegler, Maſon, Offizierskoch — 
Peter Preſes, Leutnant Raleigh — Julius Beneſch, 
Leutnant Trotter — Walter Simmerl, Leutnant Hibbert 
— Rudolf Steinböck, der Kompagniefeldwebel — Her⸗ 
bert Herbe. Der Oberſt — Artur Grad, ein Soldat — 
Artur Riſt ock, Hardy — Ludwig Soewy, ein junger deut⸗ 
ſcher Soldat — Karl König, Hauptmann Stanhope — 
Joſef Kraſtel. Regie: Hans Ziegler. 

8 Die Abonnementstage 25., 26. und 28. Februar brin⸗ 
gen eine beſondere Senſation! Um den Abonnenten auch ein⸗ 
mal eine muſikaliſche Vorſtellung bieten zu können, hat ſich 
die Bielitzer Theatergeſellſchaft zu einem Gaſtſpiel der welt⸗ 
berühmten Wiener Sängerknaben der ehemaligen Hofburg⸗ 
kapelle entſchloſſen. Die Sängerknaben bringen jeweils eine 


Gemäldeausſtellung von Werken des Kunſtmalers Ko- 
walewski. In den Tagen von 20. bis 28. Februar ſtellt der 
Kunſtmaler Kowalewski aus Kattowitz ſeine Werke in dem 
Saale des Verbandshauſes auf der ul. Sw. Jana 10 in 
Kattowitz aus. d 


6 540 340 Zloty. Das Budget der ſtädtiſchen Unternehmun⸗ 


gen ſchließt in ſeinen Einnahmen und Ausgaben mit einem 
Bertage von 3 168 112 Zloty. Die Einnahmen des ordentli⸗ 
chen Budget betragen 6 540 346 Zloty, die außerordentlichen 
Einnahmen von den Anleihen 1 650 000 Zloty. 


einaktige klaſſiſche Oper und Chöre. Die Abonnenten genie⸗ 
ßen dieſe muſikaliſchen Vorſtellungen (trotz großer mateviel- 
ler Opfer von ſeiten der Theatergeſellſchaft) ohne jede Nach⸗ 
zahlung! Nür für die wenigen nicht abonnierten Plätze gel 
ten Gaſtſpielpreiſe. 


feuer die Flugzeugfabrik von Meudon vollſtändig zerſtört. 
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was ſich die | tin aalen 
weg ich, ers Gb ot 


3 RE London, 18. Februar. Zu dem ſchweren Eiſenbahnun⸗ Das Eiſenbahnunglück iſt dadurch entſtanden, daß der 
Brand der anatomiſch⸗hygieniſchen | tie in Schottland, über daß einige Zeitungen ſchon kurz Lokomotivfühver des zweiten Zuges infolge dichten Nebels 


Dortmund, 18. Februar. In der in Dortmund aufge- tötet wurden. 24 Verletzte, darunter ſechs Schwerverletzte, hineinfuhr. 
baut gewe deutſchen anatomiſch⸗hygieniſchen Ausſtel- mußten im Krankenhaus bleiben. 


lung „Der Menſch“, deren Heimatſitz München tft, brach in — —— . 
der vergangenen Nacht aus noch nicht aufgeklärter Urſache 


Feuer aus, daß an den leichtbrennbaren Präparaten und 2 
an der Holzhalle reiche Nahrung fand und ſich ſchnell aus⸗ POT nd LI en 
breiten konnte. Nach einſtündiger Tätigkeit der Feuerwehr g 


war der Brand zwar gelöſcht, jedoch wit die Ausſtellung wahr⸗ 


Austellung „Der menſch“. jericptet haben, wicd noch gemeldet, daß fünf Personen ge- das Haltefignal überſah und in den vor ihm fiehenden Zug 
) 


555 i | 3 3 - 5. Rajſti Zygm. (Wisla) Note 14 958, 43, 45 Meter. 
ſcheinlich vernichtet. | Die 1 Mmeiſterſchaften im e ee der dee een 
— ilaufen. [(geſtürzt). Im Konkurs ſprang Czech mit 59 m am weiteften, 
Ein Auto vom Zuge erfaßt. Der am Samstag ausgetragene 18 km Lauf, zu wel- beim zweiten Sprung ſtürzte er und plazierte ſich an 14ter 


70 Koi en 85 iſſe: Stelle. Cukier ſprang außer Konkurrenz 60 m. 
Hechingen (Hohenzollern), 18. Februar. Am Montag, chem 72 Teilnehmer ſtarteten, brachte folgende Ergebniſſe: ſprang auße n 


N - 5 1. Motyka 3dzislaw 1:20 : 44. EEE TE 
abends inhalb elf Uhr, wurde am - = i 
ra oe 805 ur en ae . 2. Bernd Wlad. 1:21:35. Skirennen der Wojewodichafts-Polizei 
ſonen beſetztes Automobil von einem aus Sigmaringen kom⸗ . Gaofat a en g : Schleſiens. : 
menden Perſonenzuge erfaßt und faſt ganz zertrümmert. 4. Michalski Stan. 1:23 58. I Mittwoch, den 12. d. M. fand auf der Barania das 1. 
Der Autolenker war ſofort tot, die zwei anderen Inſaſſen 5. Polankowy Wlad. 1:25: 07. Skivennen der ſchleſiſchen Wojewodſchaftspolizei um das Lei⸗ 
erlitten ſehr ſchwere Verletzungen f 6. Zytkowicz Wlad. 1:25:09. ſtungsabzeichen des P. 3. N. unter dem Protektorat des 
7. Czech Bronisl. 1:25: 44. Stadtpräſidenten von Kattowitz Herrn Dr. Kocur und dem 
——— — (Im Abfahrtslaufen für Damen gab es folgende Reſul⸗ Polizei⸗Oberkom. Herrn Inſp. Zoltaſzek ſtatt. Das Rennen. 
Aut T ien. tate: umfaßte einen 16 fm-Lauf bis 400 m Steigung und einen 
F in SEHEN, 15 IN 1. Staszel⸗Polankowna 30 :51. Abfahrtslauf bei einem Höhenunterſchied von 200 Metern. 
Rom, 18. Februar. In der Nähe von Ferrara ſtürzte 2. Stopkowna. An dem 16 km⸗Lauf nahmen 28 Teilnehmer teil. Die Re⸗ 


infolge Platzens eines Gummireifens ein mit fünf Perjo- 3. Giewandowna. ſultate lauteten: 
nen beſetztes Laſtauto um. Alle fünf Perſonen ſind mehr oder Die Meiſterſchaft für 1930 holte ſich ſodann nach denn 3. Klaſſe — Senioren: 1. Mitas Joſef 1:36: 05; 
weniger ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht worden. Sprungkonkurrenzen und dem 18 km-Lauf für die Kombi⸗ 2. Blanik Dominik 1:37: 46; 
el mation Karl Szoſtak (SNPIT.) während Czech Bronisl. ſich 3. 5 Jan 1:39:11; 
mit dem zweiten Platz begnügen mußte. Die Plazierung 4. Bogaczyk Leon 1:44:06; 
Falſchmünzer entdeckt. der erſten zehn lautete: 5. Zaſtawny Maryan 1:45:53. 


Rom, 18. Februar. Eine italieniſche Falſchmünzerwerk⸗ 1. Szoſtak Karl (SNPIT.) 18 718 Punkte; Klaſſe A. Senioren: 1. Urſon Franz 1:39:47; 


Perſonen wurden verhaftet. Szoſtak Anton (Sokol) 16 614 Punkte; 3. Rzyman Franz 1:48: 23. 
Zytkiewicz Wlad. (KK.) 15 895 Punkte; An dem Abfahrtsrennen nahmen 21 Teilnehmer teil, 
555 GR: Gajduſchek Leopold (WSC. Bielitz) 15 187 Punkte; welche folgende Reſultate erzielten: 
Internationale Ausſtellung in Wien. Lankoſz Joſef 15 124 Punkte; I. Kocur Ferdin. 3:39; 
* A E Witkowſti Stefan 14 250 Punkte; Mitas Joſef 3:44; 
Zum Jubiläum der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Mordula Franz 14 229 Punkte; Bogaczyk Leon 3:45; 
Wien, 18. Februar. In Wien iſt eine internationale „Wagner Franz (WSC. Bielitz) 14 186 Punkte; | Kurzak Alois 3:49; 
! 


| 
1 

ſtatt iſt auf der Inſel Sizilien entdeckt worden. Fünfzehn 2. Czech Bronislaw (SNTT.) 17 791 Punkte; 2. Sꝗefanſti Franz 1:40:37; 
\ 


O AN GW 


SE 


Ausſtellung für den Sommer 1931 geplant. Dieſe Ausſtel⸗ 10. Banias Fran DW.) 13 415 Punkte. Kaſperczyk Franz 3:51. 

lung foll anläßlich des hundertjährigen Jubiläums der öster. In den de e e een ſtarteten 30 A e 1. Kroker Karl 3:15; 

veichiſchen Donau-Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft abgehalten. Teilnehmer, die ſich wie folgt plazierten: 2. Dr. Adam Kocur 359. 

werden. Auf dieſer Ausſtellung ſoll die Entwicklung der Kul. I. Cutier Franz (Sokol) Note 16 658, 54, 53, 50 Meter; Die Organiſation in Händen der Herren Por. Rzymek 
r und des Wirtſchaftslebens in den Donau-Gebieten ſowie 2 Rozmus Alex. (Wisla) Note 16 358, 47, 51, 50 Meter; und Kroker war gut. Die Schneeverhältniſſe ſchwer. Von den 
der Verkehr und die Bedeutung der Schiffahrt auf der Do. 3. Gajdufcet Leop. (WS.) Note 16 000, 51, 52 Meter; Teilnehmern erzielten faſt 60 Prozent das vorgeſchriebene 
nau gezeigt werden. 4. Mietelſki Wlad. (Wisla) Note 15 274, 41, 49 Meter; Minimum für das Abzeichen. 


Slask Urzad Woicwödzki oulasza ofertowy pisemny 


przefarg publiczny 


na nastfepujiace robot przy budowie szköl fechniczno- 


Die Flugzeugfabrik von Meudon zerſtört. 
Paris, 18. Februar. In Frankreich wurde durch Groß⸗ 


1 

— — 
Großfeuer in Frankreich. | 
| 


Von den 20 in der Fabrik aufgeſtellten Fleugzeugen ver- 
brannten 18. Auch mehrere in der Nähe liegende Wohnhäu⸗ 


ſer wurden mehr oder weniger ſchwer beſchädigt. zawodowych w Katowicach: 
IE NEE | 1. Wyprawy wewnefrzne i zewnefrzne, 
Schweres Bootunglück auf der Donau. 2. instalacie pradöow silnvch, 699 
Bukareſt, 18. Februar. Bei Galavaji kenterte auf der 3. imsfalacje pradow siabych. : 
Donau eine zu ſchwer beladene Fähre. Von den Inſaſſen Blizsze szezegöly przetargu sa podane w Ga- Za Wojewode: 
konnte ſich nur der Bootführer retten. Die elf Fahrgäſte, zecie Urzedowej Wojewödztwa Slaskiego Inz. Zawadowski n.]. 
meift Bauern aus der Umgegend, ertranken. | Nr. 5 oraz na tabliey Wydzialu Roböt Pu- Naczelnik Wydzialu Robot 
5 f blieznych IV. pietro. Publieznych. 
BEErEEVEHHBHGOGUFEHFHRGGEHEOLIHEHGOOHE2I8B0H08EFC00RH99002.995298005200R0600060E09006000000000000000000060092900065009E00209009 
einen freundli Beſuch machen, und ich bin dabei, ihm eine dm Kaffegeſchirr auf den Balkon. 
Maurermeister Vorleſung über) Vergangenheit und Zukunft zu halten. 'ne ſeltene Ehre!“ ſagte Vater Eberhart, der in Hemds⸗ 
Nichts für ungut.“ ärmeln, ein Sammetkäppi auf dem Kopf und die lange 


E Eberhan 


„Im Gegenteil, Herr Direktor, ich bin ja ſo froh —“ Pfeife im Munde, breit und maſſig in der Balkonecke ſaß. 
Er wußte eigentlich gar nicht, worüber er froh war, Einen Augenblick ſtand Adolf ſtill, und nahm das Bild 


and sein Sohn Roman von 0. Hanstein laber der Direktor gefiel ihm in ſeiner offenen, warmherzigen in ſich auf. Er hatte den Vater faſt einen Monat nicht ge⸗ 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Malle. Weiſe jo ſehr. ſehen und ſolange das Elternhaus nicht betreten, dagegen 
Dann iſt ja alles gut — wollen Sie noch ein wenig mit war er in den letzten Wochen ziemlich viel in Familien feiner 
Bu 2 E Ben BEER RR] Lieſe . icht 15 4 Kommilitionen eingeladen. 
24. Fortſetzung. T Uun willkürlich drängten ſich ihm Vergleiche auf. 

„Recht fo, aber — junger Freund — ich habe wirklich „Dann alſo auf Wiederſehen am Sonnabend, und wenn Wie ee 1855 rn her. re abi ſich 
Intereſſe für Sie. Wegen Ihren Zeichnungen, und weil Sie Sie Ihren Herrn Vater ſehen, ‚dann vergeſſen Sie nicht, ihn der Vater in Hemdsärmeln in die Balkonecke vefelte und 
des alten Eberharts Sohn ſind, und nicht zuletzt, weil Sie ja recht herzlich von mir zu grüßen. 8 „ jetzt mit dem Meſſer in den Mund fuhr, um ſich in den Zäh⸗ 
jo ein reizendes Schweſterchen haben, die kürzlich bei uns, Adolf ging in gehobener Stimmung die Treppe wieder nen zu ſtochern. Und überhaupt das ganze Zimmer — fein 
war, da nehmen Sie mir ein offenes Wort nicht übel. Es hinunter. Hatte Lieſe ihm nicht wieder jo warm die Hand eigener Geſchmack hatte ſich künſtleriſch immer mehr gebildet 
mag ja ſein, daß Ihr lieber Vater in manchem unrecht hat, gedrückt? 1 f R — er dachte an den wundervoll ſtimmungsvollen Raum, den 
aber vielleicht liegt es auch etwas an Ihnen ſelbſt. — ( Dann dachte er nach über das, was der Direktor geſagt er heute vormittag bei Direktor Eckert geſehen — und hier? 

Gewiß, wir schreiten vorwärts. Berlin wird anders. hatte. Er fühlte ſich plötzlich ſeinem Vater gegenüber im Un- Das grellgrüne Ripsſofa mit den „Antimakaſſars“ darüber, 
Früher hat man einfach Maſſenarbeit geliefert — billig und recht. 5 den gehäkelten Deckchen, die fortwährend ſchief rutſchten und 
häßlich — jetzt beſinnt man ſich darauf, daß es auch guten Je länger er vom Haufe fort war, je mehr er ſich unter hinunterfielen, das billige Nippeszeug, das überall herum⸗ 
Geſchmack gibt, aber die jungen Herren, die gehen auch oft den Kommilitionen heimiſch fühlte — ohne daß er ſich ſtand, die großen, verſtaubten, ebenfalls häßlich⸗grellen Ma⸗ 
zu weit. Natürlich, wenn ich mich jetzt nicht bemühte, auch darüber Rechenſchaft gab — er hatte ſich wirklich fat des Va- kartbuketts auf den Schränken die riefigen eingerahmten Kin⸗ 
künſtleriſch Einwandfreies zu liefern, käme ich nicht mit; da⸗ ters geſchämt. Wenn man ihn fragte — hatte er ſich ge derzeichnungen, die Vater und Mutter als Brautpaar dar⸗ 
rum vergeſſe ich aber auch niemals, daß die ſoliden, einfa⸗ ſcheut zu ſagen, daß er nur ein einfacher Maurermeiſter war, ſtellten. — Alles das kannte er ja feit feiner Kindheit, und 
chen Handwerksfirmen, die ſeit Jahrzehnten wirken, erſt den und mit welcher Achtung ſprach nun der vornehme Fabrik- doch ſchien er es zum erſten Male zu ſehen. 

Grund gelegt haben. ; direktor, dem man den gebildeten Mann auf den erſten Blick „Na, Jungchen, du guckst dich ja um, als wäreſt du hier 

Studieren Sie, lernen Sie, ſehen Sie ſich, wenn Sie es anſah, von ihm. . vollkommen fremd und trauteſt dich gar nicht rein?“ 
können, die Welt an, dann aber kehren Sie ruhig in das Er beſchloß, gleich am Nachmittag zu den Eltern zu Er ſah in das Auge der Mutter. Sie war auch in ihrer 
Geſchäft Ihres Vaters zurück und ſchämen Sie ſich deſſen nie. gehen, und fühlte jetzt mit Schrecken, daß die Kluft zwiſchen halb feſtte N W 2 8 bequemen Kleidung faft ko⸗ 
Wir müſſen nicht das Alte verwerfen, ſondern an dem gu- ihm und dem Vater in den Monaten ſeines Studiums immer Dar feſttägigen, halb häuslich-beque 9 — 

0 1 ; miſch, und doch — wie gut, wie liebevoll ſah fie ihn an 
ten Fundament weiterbauen, und das Fundament iſt eben tiefer geworden. 2 
das Handwerk.“ ⸗Jungchen, iſt das ne Ueberraſchungl⸗ 5 N icht hier, ich bin wirklich 
„Guten Tag, Papa — ach — Herr Eberhart —“ Mutter Klementine hatte ſelbſt geöffnet, denn Trine „Muttchen, ich war ja jo lange nicht hier, ich bin 
„Kind? Gut, daß du kommſt! Herr Eberhart will uns hatte Ausgang und Lottchen balancierte eben das Brett mit ſchon beinahe fremd. 
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> | zig Perſonen hatten ein Einkommen von mehr als 5 Millio⸗ 
nen Dollars jährlich, während 1927 nur 11 Perſonen von 
ae Rubrik umfaßt wurden. Die an der Börſe erzielten 
Gewinne erreichten 1928 nicht weniger als 4.786.512.771 
3 N 8 in wachſen aße zu beobachtende Streben Dollar gegenüber 2.894.581.973 Dollar in 1927. Es iſt mög⸗ 
Eifenbahntariferhöhung in Belgien 7 een er San deutſchen lich, daß das große Newyorker Börſendebaele won 1929 einen 
Brüſſel, 18. Februar. In Belgien werden die Cilere | Tertilepport immer neue Hinderniſſe in den Weg legt. Die Nückſchlag in den Eintommensverhältniſſen herbeigeführt hat, 
bahntarife um 18 Prozent erhöht. Die Erhöhung gilt für durch geringere Steuer-, Lohn und Sozialaufwendungen ſicher ft jedoch, daß niemals in der Weltgeſchichte in irgend 
die Perſonen⸗ und Gütertarife und tritt am 1. März in ſowie durch vielſach günſtigere Transportbedingungen deſ⸗ einem Lande eine ſolche Anhäufung von Reichtümern ſtatt⸗ 
Kraft. ſergeſtellte Textilwirtſchaft der anderen europäiſchen Staa⸗ gefunden hat wie in den Vereinigten Staaten. 
ten läßt ferner nach wie vor die Auslandskonkurrenz in — — 
Schwere Arife der Diamanteninduftrie Deutſchland ſelbſt als recht bedrohlich erſcheinen, ſo daß in » 
PEN, Die ſüdafrikaniſche Diamanten⸗ den hiervon berührten Textilgruppen weiterhin Wünſche nach 
g London, 18. Februar. En afri Ae, in einer beſſerem Zollſchutz laut werden. Ohne Abbau des großen 
derte befindet fi, nach Berühten aus Kahſtadt in einer Daſtendructes wird jedoch für die deutſche Textilwirtſchaft 
ſchweren wirkſchaftlichen = je. Eine große Diamantſchleif. lan eine grundlegende Situationserleichterung eintreten, Mittwoch, 19. Februar. 
fabrik hat ihren Betrieb geſchloſſen und die aus Europa ge- obſchon in der Begrenztheit der gegenwärtigen Lagerhal⸗ Kattowitz. Welle 408.7: 16.15 Kinderſtube, 19.05 Tou- 
holten Diamantenſchleifer mit dem Rückfahrgeld nach Euro⸗ tung gewiſſe Auftriebsmomente liegen, die bei einer ee IN Berichte, 19.10 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 


pa ausgeſtattet. Eine große Anzahl weiterer Fabriken liegt * Nerf en r. f ai, f 9 Be K 
gleichfalls zur geit fill und es wird befürchtet, daß auch Pen des Geſchäftes auch zu einer Aufgabe der Preisſchleu Krakau. Welle 313: 12.05 Schallplattenkonzert, 18.45 


; r zan A, rn 7 rei führen dürften. Pfadfindernachrichten, 20.30 Konzert. 
dieſe Fabriken den Betrieb völlig ſchließen werden. N Warschau. Welle 1411: 15.00 Wirtſchaftsbericht, 17.45 


5 Konzert, 22.00 bis 24.00 Tanzmuſik aus dem Hotel „Briſtol“. 
neuemiſſionen polniſcher Preis herabſetzungen des ruſſiſchen Breslau. Welle 325: 16.30 Unterhaltungskonzert, 17.30 
Aktiengeſellſchaften. Holzſyndikats? Kinderſtunde, 17.50 Stunde der Muſik, 18.40 Engliſch für 


Anfänger, 19.05 Abendmuſik (Schallplatten), 20.30 Dajos 

Commerzbank (Bank Handlowy) in Warſchau erhöht 87 Das ruſſiſche Holzſyndikat hat mit ſtandinaviſchen Fir- Bela ſpielt zum Tanz. 
Aktienkapital um weitere 10 Millionen Zl. auf 30 Mill. Zl.] men die Verhandlungen über die Lieferung von vuſſiſchem erlin. lle 419: 11.15 Schallplatten, 14.00 Kinder- 
durch Emiſſion von 100.000 Aktien 15. Emiſſion a 100 31. Rundholz abgeſchloſſen. Mit den Lieferungen iſt bereits de. funde e e 850 1 55 PR Publizistin 
inn an und unniiiontswert ud g... r /. 10.08 Moderne u ans 
Westbank (Bant Zachodni) erhöht ihr Aktientapital um ruſſiſchen Holzes auf den europäiſchen Holzmarkt gebracht. moderne Geſellſchaftsſpiele, 16.30 Unterhaltungsmufit, 17.30 
10.080.000 gl. durch Emiſſion von 100.800 Aktien a 100 öl. Infolge der Beſtrebungen des Syndikats, auf den europäi- Jugendſtunde, 18.00 Teemuſit, 19.00 Das deutſche Buch im 


Nominalwert. iſchen Märkten eine ſtarbe Poſition zu erreichen, glaubt man Ausland, 19.30 Or konzert, 20.00 Dajos Bela ſpielt zum 
Lilpop Rau und Löwenſtein, Waggonfabrit, erhöht ihr mit Preisherabſetzungen rechnen zu können. „Tanz. Nach den ee We pute haltung . 
Aktienkapital durch Bilanzumrechmung um weitere 3.100.000 — Prag. Welle 486.2: 16.10 Kultur- und Volksbildungs⸗ 
Ale auf 12.400.000 Zl. durch Emiſſion 124.000 Aktien. 2. i P vortrag, 16.30 Marionettentheater, 17.30 Deutſche Arbeiter⸗ 

Emiſſion a 25 Zl., unentgeltlich im Verhältnis von einer Das reiche Amerika. „ 


a 1 Kite | ſendung, 19.45 Einführung zum Konzert, 20.00 Siebentes 

F (Gießereifabrit) er Aus einer ameritaniſchen Veröffentlichung über den Er- ſymphoniſches Konzert des Radiojournals. 

höht ihr Aktienkapital auf 5.250.000 8ʃ., durch Emiſſion von trag der Einkommenſteuer im Jahre 1928 geht hervor, daß Wien. Welle 516.4: 15.30 Konzert, 17.15 Muſikaliſche 

1000-Jloty-Aktien zum Kurs von 103 Prozent im Verhältnis ſich der Reichtum der U. S. A. beträchtlich geiteigert hat. Es Jugendſtunde. 17.45 Ueber den Obftbau im Kleingarten, 

von einer neuen Aktie auf 80 alte Aktien. werden nicht weniger als 496 Perſonen mit einem Einkom⸗ 18.15 Eſpevantobewegung, 19.30 Sechſtes Abonnementskon⸗ 
Huta Szklana (Glashütte), Dombrowa bei Warschau: 1. men von mehr als 1 Million Dollar gegenüber 206 Perſonen zert des Wiener Konzertvereines. Wiener Symphonieorche⸗ 

erhöht ihr Aktienkapital um 250.000 auf 562.500 gl. durch in 1927 — alſo vund 40 Prozent mehr — angegeben. Zwan⸗ ſter. Anſchl.: Tanzmuſik. 

Bilanzumrechnung in Aktien 3. Emiſſion, welche unentgelt  ——" TER 

lich verabfolgt werden; 2. erhöht ihr Aktienkapital durch von der Londoner 

Emiſſion weiterer 4450 Aktien im Nominalwert von 100 gl. X 
Rudniki (Portlandzementfabrik) erhöht ihr Aktienkapi⸗ Tloltenabrüstungs 

tal um 350.000 auf 600.000 Zl. durch 2. Emiſfion von 1400 Konierenz. 

Aktien im Nominalwerte von gl. N = 3 
Gentlemen Gummiinduſtrie erhöht ihr Aktienkapital auf Unentwegt hält Frankreich an 

4 Millionen Zloty durch 2. Emiſſion von 30.000 Aktien im seiner Forderung einer unge- 

Nominalwert von 100 Zl. zum Kurs von 110 und gibt 3 schmälerten Ubootstärke fest, 


alte auf eine neue Aktie. selbst wenn die ganze Abrü- 
stungskonferenz darüber auf- 


Erhöhung der Eifenpreife, fliegen sollte. 


In der Sitzung der internationalen Nohſtahlgemein⸗ 
ſchaft wurden die Preiſe, wie erwartet, erhöht, und zwar 
für Stabeiſen um 2 einhalb Schilling, für Halbfabrikate um 
2 Schilling und für Grobbleche um 4 Schilling. Nur die Trä⸗ 
gerpreiſe bleiben unverändert. 


3 | 
Die Ausfichten für die neichsdeutſche 
Textilinduſtrie. 
Wendet man ſich einer Betrachtung kommender Entwick⸗ 
lungsmöglichkeiten zu, ſo kann man, wie aus Berlin gemel⸗ 
det wird, für die Exportgeſtaltung der deutſchen Textilindu⸗ U „Frankreich“ torpediert die 
ſtrie, wie die ADA. in ihrem letzten Wochenbericht ausführt, 


| brüst 5 
zurzeit kaum ſonderlich Hoffnungsvolles ſagen, da das in an⸗ Londoner Abrüstungskonferenz 


Dnia 4 marca 1930 o godz. 8˙30 odbedzie | 


sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach FCC RT ES EEE TEREREIELeS Schn eesch une, 
(w magazynach kolejowo celnych) G al ©$ Saen 
} 626 


Hieytacja ie heguemste Art der Bezahlung 


röinuch tOwaroWw. Zu bedeutend ersmässigtem _ 
|. | Preisen! 


ist der Ueberweisungs- aue Arten Schuhwaren, in- und aus- 
Verkehr der P. I. ®., |ländische, elegant, dauerhaft und be- 
ö 


kannt billig. 
welcher auf der unmittelbaren 


Ueberschreibung des Betrages | Einzelpaare 30% Nachlass. 


und warme Hausschuhe, in- und aus- 
ländische, wegen vorgerückter Saison 


Blizsze okreslenie rodzaju towaröw oraz 
ceny wywolania ogloszene na tablicy 
urzedowej Urzedu Celnego w Zebray-, 
dowicach i w Izbie Przemyslowo-Hand- 
lowej w Bielsku, ' 


aus dem Check- Konto eines 

ue de Karin Schunhaus Siäbelsikl 

anderen Klienten besteht. Bielsko, 3-go Maja 8 (neue Basare) 
1 EINER 


| 
| 
| 


Kierownik Urzedu Celnego 
(—) A, Gorgezko insp. celny. 696 


Der Traum 


einer jeden Dame ist das Pelzwerk. Durch Ver meidung an Barauszahlungen Bei 

Lager und Anfertigung aller Art Pelz- spart man an Zeit und Kosten. Kopfschmerzen 
waren in fachmännischer Ausführung R Ei 

sowie alle Sorten von Vereins- Studenten- Die P. H. O. berechnet bei den Leber- rkältungen 


Rheumalismus 


und Zivilkappen bei ’® | weisungen keine Manipulationsgebühr. 


Ja K. T ® € ie te * * Bedient Euch bei Zahlungen der 


Kürschner und Kappenmachermeister. Ueberweisungschecks der P. K. O. 
Bielsko, Iagienons ta 10 
vis à vis der Eskomptebank. 


Eigentümer: Ned. E. 2, Aayerweg, und Ned. Or. 9. Dattner. Herausgeber: Red. Or. H. Dattner, Verleger: Ned. C. L. Maperweg. Druckerei „Rotog raf“, alle in Bielsto. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


mit Banderole und 
allen Apoiheken erhältlich. 


